
Äbte gemeinsam nach Citeaux zogen

*
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. Keiner der Äbte durfte mehr als drei Pferde

mitbringen; der bewaffneten Begleitung, den pueri abbatum, blieb der Zugang

verwehrt8 .

Ein langer zeitlicher Sprung über eineinhalb Jahrhunderte führt ins Jahr 1427. Die

Äbte von Himmerod und Wörschweiler wurden vom Generalkapitel angewiesen9 ,

so schnell wie möglich nach Weiler-Bettnach zu reisen, um sich darüber zu

informieren, ob der Tausch des Stadthofes in Trier mit den Kartäusern von

Marien floß bei Sierck 10 der Zisterze nützlich sei. Im nächsten Jahr sollten sie der

Äbteversammlung Bericht erstatten. Möglicherweise erfolgte die Untersuchung

bereits auf der Rückreise vom Generalkapitel, die beide Äbte wohl über Weiler-

Bettnach führte. Ein Rechenschaftsbericht ist zwar nicht überliefert, doch der sog.

St. Markus-Hof blieb weiterhin im Besitz von Weiler-Bettnach.

Äußerst prekär war die finanzielle Lage Himmerods, als 1445 Abt Johannes von

Weiler-Bettnach nach Himmerod reiste 11 . Die Äbte von Kamp und Weiler-
Bettnach handelten dabei im Auftrag des Abtes von Clairvaux. Gemeinsam mit

dem Abt von Morimond hielt sich der Abt von Weiler-Bettnach 12 1467 erneut zur

Visitation in Himmerod auf13 . Weitere Kontakte lassen sich in der Folgezeit nicht

mehr belegen, doch deuten die Verbindungen von Weiler-Bettnach zu

Zisterzienser-Nonnenklöstern der Trierer Ordensprovinz, die teilweise im Abt von
Himmerod ihren Weisungsabt hatten, darauf hin, daß es solche gab. Gemeinsam

aktiv wurden die beiden Äbte im Auftrag des Generalkapitels, das sie 1456 anwies,

in Sachen der Zisterzienserinnenabtei Bonnevoie tätig zu werden 14
, ohne daß man

ausdrücklich ihre Präsenz vor Ort forderte.

Freistroff war das am dichtesten bei Weiler-Bettnach gelegene Kloster. Enge

Kontakte, die sich daraus ergeben sollten, lassen sich aus dem kargen

Quellenmaterial und der weitgehend im dunkeln liegenden Geschichte des Klosters

eorum generationibus ad usum sedecim equorum tempore capituli generalis in Cistercio stabulum

secundum iuxta ripam versus portarn vendidit pro octo marcis sterlingis ...; erwähnt auch von
BOOTZ, S. 130; MRR III, S.630f. Nr. 2776; SCHREINER: Mönchtum, S. 113; THIELE, S. 68.

Ähnlich agierten bereits 1253 die Äbte von Himmerod und Eberbach, als sie eine Kammer mit
zehn Betten vom Abt von Citeaux käuflich erwarben; vgl. LHAK 96, Reg. 362. Die Urkunde selbst

ist nicht erhalten.
7 Die Äbte von Wörschweiler und Eußerthal, den beiden Tochterklöstem Weiler-Bettnachs, dürften

sich in der Regel angeschlossen haben.
8 NOMASTICON CISTERCIENSE, S. 407; zu den pueri abbatum R. SCHNEIDER: Garciones, S.

11-35.
9 CANIVEZ IV, S. 319 (1427, 42).
19 Marienfloß unterstand als Zisterzienserinnenkloster (bis 1414) Himmerod.
11 Zu den Umständen vgl. Kap. V.
12 Peter von Luxemburg (von 1451-68 bezeugt).
13 BOOTZ, S. 261.
14 CANIVEZ IV, S. 729 (1456,11). Abt Peter von Luxemburg war durch seine Herkunft für die Mis¬

sion in dem vor den Toren Luxemburgs gelegenen Kloster besonders geeignet.
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